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, ai. 8reytags den 16 April 1790 .

^ Mir Hochfürstlich » Markgräflich « Ladlschkm gnädigstem prtvilegio .

- . . . . . . . . > -

dey -
Lemberg , vom 26 Merz .

kt ^ Bey Sbrisz soll sich ein Korps von Looo Mann

>önii Dohlnn
'
cher Kavallerie versammeln . Dem dortigen

' Zollamt find schon die nölhigcn Befehle zngeqangen ,
wie cs sich bey drohender Gefahr zu verhalte » habe .

— Berlin , vom z April .

^ Heute sind einige hundert Mann von den hiesigen
de» Artilleristen nach Magdeburg abgegangen , um daselbst

allst- r « den nöthigen Kricgsaustalten gebraucht zu werden
l> n - und cbencrmaßcn find die in Ost - und Wrstpreussen
April befindlichen Artilleristen befehligt , sich bey ihren Ne .
gung giincntern cinjufiuken und fernere Befehle zu erwarten ,
iilan - Man sagt < baß diese letzten, sich nach Schlesien begc -
8tey den werden . Der gestern hier angckommne Eilbote

aus Wien soll das neue Creditiv für den hiesigen
r . Oestcrreichifchcn Gesandten , Fürsten Reuß , überbracht

Ver « Habe» und dieser werde solches in der nächsten Audienz
^ hri , br . Majestät überreichen . Der Tag r-u dieserAudienz

for- ^ »och nicht bestimmt . Wir es heißt , so . werde»
den 16 . d . die Ebenschen Husaren von hier aufbrechcn

^ ^ und ihren Marsch «» treten ; wohin , ist noch unbc-

erso« könnt . Auch sind heule wieder grosc Summen aus

„ las, dem König !. Schatz/ür die Kriegsdedücfnisse gciwm .

^ men worden . Es ist also kein Zweifel mehr , daß
' ycp

Es nicht Ernst mit dem Krieg werden sollte . Auch

>chsi- die Revuen für dieses Jahr sind schon abgesagt und
die Regimenter der hiesigen Garnison lassen nur di«
Rekruten cperciren. Die Zeit des Aufbruchs von der

j>t . ganzen Garnison ist noch nicht bestimmt .
. . Linz , vom Z April ,
yner- Gros jst dc „ Verlust Josephs II . für die Evangeli »

fchen Gemeinden , in der von Ihm ehehin bcherrsthcen
E.

^ wcitläuftigcn Moneuchie . Schon hebt hie und da
ollw, mancher das Haupt stolz empor , welcher zuvor Tole -

ranz pries und Duldung fimuline ; weissagt und droht
iieich Unglück und Verderben anders denkenden Brüdern ,
lßcn, Die Vorsehung wache über s» viele Tausende und lenke

ihnen das Herz des neuen Monarchen zu , damit st«

^ ^ linier Seine .' Regierung Schutz , Frcyheit des Gewiss
n sens und solche Glück,ei -gke -t genieße» ,, wie unter dem
' au duldenden grvim Joseph II .

Hamburg , vom 5 April .
In einem erst erl- attnen Auszug eines Schreibens

aus Ollmütz vom 28ten Merz habe » wir fslgekrSe
positive Nachricht erhalten :

„ Den 2vlen April rückt die Armee von 90 . 00 ^
Mann vor . Laudon wird in Mähren und General
Tcrzi und Wurmser in Böhmen eine andre Armee
von io,ooo Mann kommandiren . ^

„ Eden kommt der Befehl , daß Schröder und Latz«
cis Regiment , so hier in Garnison liegen, den 7kW
April von hier aufbrechen solle». "

Diesem fügen wir noch folgendes bey , so in einem
Schreiben aus Wien enthalten ist, das wir aber nicht
verbürgen können : „ Der Berliner Hof hak dem
unftigen den Krieg erklärt . Auch ist ein Manifest dev
ungarischen Nation bekannt gemacht worden , welches
in sehr heftigen Ausdrücke» versaßt ist ; jeder Ungap
welcher außer dGN Vaterland ist , wird darinn aufgc -
fodcrt , schleunig heimzurehrcn , um die Krone zu - e»
wahren . «

Wien , vom 6 April .
Die Pforte soll bereits alle Fnedensunkerhandlun -

gcn abgebrochen haben , sich sorgfältig ausrüsten , auf
die von ihren neuen Alliieren zu machend « Diversio »
sicher bauen , vielleicht auch in dem Wahn stehen ,
als habe sich die österreichische Hauptarmee durch die
nach Böhmen , Schlesien und Gallizien betaschirtm
Truppen zu sehr geschwächt. Allein ein sehr zahlrei¬
ches Heer ist schon in Servicn , in Ungarn , in der
Wallachen iu Bewegung ; ja cs ist die sichre Nach¬
richt so eben cingegangen , daß unsre Truppen iw
Bulgarien festen Fuß gefaßt haben . Gleiche Thätig ,
krit herrscht bey der rußischrn Armee und bcyde Al-
liirten werde» ihre Siege verfolgen , noch eh« dir Pfor¬
te ihnen gross Heere entgegen stellen kann. Jedes
der zc> ungarischen Comitace läßt 50 junge Ebelleute
auf das prächtigste kleide » , um bey d«r Krönung zu
paradiren . In einigen Tagen wirb brr bey der hem
ligen HuidigungLebrauchtc Erzherzogs . Hulh wieder
in den Schatz der Abtey zu Kloster » Neubur - mit
den ärmlichen Ccrcmonien gebracht werden , mit wel¬
chen derselbe ehemals in dir Schatzkammer de- Hofs
hieher gebracht wurde . Die Stände von Niederöster »
reich hatten de» König gebeten , zu erlaubt » , daß eis
Bataillvst von den Grenadiers dis nach dem Lag ds»



( ü6c> )
Huldigung 'hier -bleiben dürfte , aber Se . Majestät
gaben zur Antwort : Es könnte nicht geschehen , da
der Abmarsch der Truppen nicht die mindeste Zögnmg

-leide. Der Marsch unsrer -Truppen ist hauptsächlich
nach Cosel und Bcicg gerechter, um dadurch Preusscn
zu hindern , sich von dieser Seite mit Pohlen verei¬
nigen zu können.

Berlin , vom 6 April .
Am Sonntag langten Se . Majestät der Königvon

Potsdam hier an und ertheilten dem Königlich Unga¬
risch - und Böhmischen Gesandten , Prinzen Reuß ,
ftme feycrliche Audienz , in welcher der Herr Gesandte
sein neues Keedttw Sr . Majestät zu .überreichen die
Ehre hatte .

Gesterrcich , vom 6 April .
Die Ungarn verlangen die Wiederherstellung ihrer

vorigen Rechte und Freiheiten ohne Ausnahme . Ein
Pnnct , der in der Ausgleichung vorzügliche Schwü .
rigkeiten machen wird , ist Pie Toleranz . Wie stark
die Spruche in den Vorstellungen der Ungarn an den
verstorbnen Kayser Joseph gewesen seyen , mag eine
einzige Stelle aus der Vorstellung der Preßburger Ge ,
spannschaft beweisen. Seit dem Regierungsantritt
Lrr . Majestät wird durch die an unS erlaßnen De¬
krete rc . die ganze Regicrungsform verändert , die
heilsamsten Konstitutionen werden nach Willkühr um -
gcworfen und selbst die in den Gesetzen gegründete
König !. Würde wird der Gefahr ausgesetzt , kluge
und erfahrne Männer werden übergangen und Aller -
höchstdicselben vertrauen sich Projcclmachern , der ge¬
fährlichsten Menschenrasse » an . Denn unser König¬
reich ist durch unzählige , allen göttlichen und mensch¬
lichen Gesetzen widersprechende -Neurungen in < inen
weit unglücklicher» Zustand gekommen , als war ' cs
den Feinden zur Beute und Plündrimg offen Man ,
den ; denn das verlohrne Vermögen wird in der
Folgezeit Widder ersetzt, aber einmal eingewurzelte La¬
ster und vcrdorbne Sitten können selten wieder -ausge -
rvltct werden .

Von der itklianis . Gränze , vom 6 April .
In den Staaten des Königs von Sardinien wer¬

den seit einiger Zeit die Truppen beträchtlich vermehrt
und in wehrhaften Stand gesetzt , die Festungen .aus¬
gebessert , Magazine angelegt und andre Anstalten 'ge¬
macht , welche die Möglichkeit -eines Kriegs vermu -
then lassen . Auf alle Fälle muß jede Herrschaft n
und jede Stadt 22 Miliziotti stellen, -welche zur Besa¬
tzung der Städte bestimmt -sind . Auch die Rcpudlick
Genua setzt sich in Verrhcidagungssiand . Die Besä ,
tzungen der beydcn Festungen Capraja >uud Saw -na
-sind ansehnlich verstärkt und die ganze Gränze mit
Truppen Ersetzt worden , die auf jeden Wi»k sich be-

r ii zu Hallen befehligt worden . Es werden auch die
Kriegssahrzcuge der Rcpudlick in fertigen Stand gestzr.Wien vom 7 April .

Unsre Königiun ist Willens , ihre Reise von Flr -rcn ; hieycc aufs möglichste zu deschlcuniaen ; wir er .
warten also ihre Ankunft mit Anfang Mai )S. So ,
-bald sie hier eingeirvffen ist , wird der Hof nach La, .
xcnburg gehen , weil cs an Zeit fehlt , die Wohnzim¬mer zu Schönbronn gehörig herzucichten . Der Kuhr . j-fürs! von Mauiz soll dem Vernehmen nach , doch nur
für diesesmal , sein Kröuuugsrechl an Kuhrkölln ablrcten ,wovon wircin Bepspie ! an der Krönung Karl VII haveu.Der regierende Fürst von L 'chteustcin erster kuycböhmi« !
-scher Wahigesandier wirb Lurch zwcy Mirbotschafcer ,den Grafen von Metternich und den Frcyhcrrn vo»
Vartenstcin begleitet : .wofern seine schwächliche Ge - ^
ftmdheic ihn nicht hindert . Er will den so berühmten
Auganen , diesen Lieblingsauseuthall Josephs II kaufenweil König L ' -opvId rhn .wcgzugcbe» gedenckt. FürK
Potemkm zichc die meisten russischen Truppen an sich

>um sic im Fau eines Bruchs gegen Preussen zu brau¬
chen . Wir werden uns also meistens allein gegendie ungeheure Macht Sramduls stellen müssen. ES
war rin Meisterstück des alte » Grosvezicrs , daß er
Mittel gefunden hat diesen Wimer die Russen von
ferner » Fortschritten abzuyaltcn . Gestern sind 200 » ,
Kroaten hier vorbei) nach Böhmen gezogen und mor.
gen kommen noch eben so vi>l nach . Man arbeitet
mit allem Eifer , die Greuzftstung Eger i» den besten
VeclhcldigiingSsiand zu -sezen.

Schreiben aus Wien , vom 7 April .
Die Huldigung des Erzherzogthums Oesterreichs

unter der Ens , ist hier gestern den Gen dieses Mv - f
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Uchkeuen , vollzogen worden . (Nun wird d c Feier¬
lichkeit, so de » der Huldigung vvrgegangcn , beschrie¬
ben, Da sie aber mit Dem, was w -r schon in Rum .

.44 . dieser Blätter davon gaben aufs genauste -
-üdereinkömmt , so können mir ssolche für izt über¬
gehen . Was Die besonder» Reden bereist, die
Dabey gehalten warben , so werden wir solche — wett
DuftSma ! die Wiener Post später eintraf — wie wir
-sie erhalten , einzeln nachliefcrn . Nur einstweilen Fol¬
gende : )

Nach Der Huldigung r-edele Der König die versam¬
melten Stände des Erzherzogrhums Oesterreich unter
der Ens so -an : Die anwesenden Stände haben
Meine Willcnsmemung wohl verstanden und es ge¬
reicht Mir zum gnädigsten Wohlgefallen , Laß sie in
-solcher Anzahl erschienen sind . Wir Ich Mich nun
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Heiken, Herkommen, Rechte und Gerechtigkeitensowohl
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zu bestätigen / als sie dabey auch zu erhalten und in
Meinen Schutz zu nehmen ; eben so bin Ich auch
gesinnt/ dieses nach abgelegten Pflichten ur.vermcilt in
Erfüllung zu bringen / da Ich nicht zweifle / daß sie
sich jederzeit so zeigen und betragen werden / wie es
getreuen und gehorsamen Erbumerthanen obliegt und
gebührt . Dagegen werde auch Ich in allen billigen
Sachen zu allen Zeiten ihr gnädigster Herr und La¬
ter seyn / auf daß sie Meine väterliche Vorsorge , so¬
wohl für itzigcs, als künftiges Wohlsein erkennen.
Die Erbhuldigungs - Eidformcl ist folgendem

„ Wir gemeine , Landschaft von allen Ständen des
Erzhcrzogrhums Oesterreich unter der Ens geloben /
versprechen und sagen zw bcy unsrer Treue Euch Leo¬
pold II . unserm allergnädigsten Herr » / daß wir E .
K . M . als Erzherzog zu Oesterreich und Dcrosclben
Erden für unfern einigen naiürlichen Erbherrn und
'Landesfürstcii >erkennen, -auch E . K . Maj . uud Dcroftlbcn
Erven getreu , gehorsani und gewärtig seyn und alles das
thun sollen und wollen/ was getreuenLandleutcu undUnter -
-ihancn gegen ihren angebohrnen natürlichen Erbhcrrn
-und LaudSfürsten -von Gott -/ der Natur und den
Rechten gebührt und zustcht , getreulich und gehorsam ,
lich. -cc Das ständische Privilegium lautet also : „ Wir
Leopold der Zweyte , König von Ungarn und Boheim ,
Erzherzog von Oesterreich / bekennen öffentlich Mit
Diesem Brief und thun kund allermämuglich . Nach -
Dem auf gottseligesAbsterdcn wcylandIoscph II . römi¬
schen Kaysers alorwürdigen Gedäcbtniß Dieses ihrer
hintcclaßnes Erzhcr « ogkhum .Oesterreich unter der Ens
auf Uns erblich gefallen , darauf Uns dann auch Die
getreue vier Stände einer Ehrfamen Landschaft heut

'äako die Erbhuldigung Pflicht -gemeiniglich und son¬
derlich geleistet/ daß Wir ihnen den Ständen entge¬
gen gnädiglich Huvor bewilligt / zugrsaql und verspro¬
chen haben / thun das auch hiemit wissentlich in Kraft
dieses Briefs / daß Wir ihnen Den getreuen Ständen ,
auf ihr gehorsamstes Ersuchen / -alle ihre Frryheuen ,
Privilegien , alt . löbl. Herkommen und gute Gewohn¬
heit , als ihr Herr und Landsfürst , mit Gnaden , wie
von Alters Herkommens ist , confirmiren , bestätigen ,
sie haben handhaben und bleiben lassen / Dazu auch ob
aller vier Stände und Imiwohnec des Lands Frcy -
heiten , Ehren , Würden und Gerechtigkeiten vestiglich
Hallen , sie dabey schützen , schirmen und darwider
nicht bringen noch beschweren lassen wollen und sollen ,
gnädigst und ungefährlich . Zu Urkund haben Wir
diesen Brief mit Unserm Königl . anhangendcn I » -
siegel verfertigt , der geben ist in Unsrer Stadt Wien
den rc . rc . «

Paris , vom 7 April .
Alles ist hier in Gährung wegen dem Projeckt des

Grafen von Maillebois 'und -muss befürchtet , Dasi diese
Gahrung -döse -Folgen haben -möchte . Man hm vftle
Personen , -die man für Mitschuldige hält , arretier .
Auch will man behaupten , der Saal der Natiönal -
VcrsammiuNg habe uurermmirl und in die Luft ge¬
sprengt werden sollen ; itzt sind -alle Wachen -z,ft
chcrhcit unser Gesetzgeber verdoppelt . Es ist eatt -eckt
-worden , daß in der Macht -auf Den 27 . Merz '

50
Aristokraten eine geheime Zusammenkunft in den
Thuillerien gehabt und -in denselben einen Anführer ,
zur Gegenrevolution gewählt haben . Es wären auch'

Mitglieder der Nalivnalversammiung dabey und v
'
as

-sonderbarste ist , daß sie den Marquis de la Fanelle
zum Anführer der Gegenrevolution unter dem Tilel -:
Genera -ll -eutnanr des Königreichs wählten . Vermnth ,
üch will man ihn dadurch seiner Parthey verhaßt
machen , SL viel ist gewiss, daß zur Sicherheii sei.
ncr Person die Wachen verdoppelt sind und alle halbe
Stunde in seinem Hole ! alles aufs genauste durchge-
sucht wird . Es heißt , dir flüchtige Prinzen wären
im Begriff , ein Manifest hcrausjugedeu . Die Herren
Baivy , de la .Fayelle und Der Präsident Der U -tter-
suchungskommssflon waren wegen dem entdeckten Pro -
jccl des Grafen von Maillebois vor einigen Tagen in
Coufcrenz mit dem König . -Frau -von Eaßini , Mai ,
treffe des 72 jährige » Grasen Maillebois , ist bereits
adgchört worden . Der Plan war , den König nach
Lyon zu Dringen . Itzt wird Er auf bas genauste be»
wacht und man wird es wohl nicht zugedcn , Daß Er

-mach Fontainebleau geht.
Wien , vom H April .

Zwey Husarenregimentcr unb 2 Regimenter Grenz ,
truppen sind nach den -Niederlanden beordert . Auch
nimmt der Monarch von den -Rcichsfürsten 2402s
Mann in Sold , die Dahin bestimmt sind . General
Zehnter wird Morgen -aus Ungarn erwartet und von
Da nach Luxemburg reisen. In der Paulaner Kirche
wurde der Himmel gestohlen, Der über ross Thalcr
gekostet . Nach BroDi -kommt daS Dragonerregimeut
Waldeck . Ans einem Preußischen Krieg wird schwer,
lich etwas ; die Sache geht schon auf eine andre Sei¬
le und wird vermuthlich eine Wendung bekommen ,
die wir gar me gehost hätten . Der Preußische Ge¬
sandte , hat auch wiederum einige Sachen abpackcn
lassen . Unser Gesandter zu Berlin hat seinen Frcun .
den geschrieben, daß er sich kürzlich einen schönen
Sommcrpallast gcmiclhek habe. Die Russen gehen
mit aller Macht auf die Türken los und nach einem
Gerücht soll Varna erobert und die Türken einen be¬
trächtlichen Verlust dabey gelitten haben . Auch die
Flotte geht itzt geradeaufMcicmberg,welchen Ort sie
auch ohne vielen Wiederstand erobern wirb . Ans Vor «
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ßcktmg soll der Monarch befohlen haben , daß man die
Lsnlrebandwaaren nicht mehr verbrennen , sondern ins
Ausland verkaufen und bas dafür erlößte Geld , dem
Armeninstitut geben svk.

Schreiben aus Frankfurt , vom 8 April .
Einig « hier aus brr Messe befindliche Berlinerkauf -

Icuk « haben seit ein paar Posttagcn angenehme Briefeans Berlin erhalten . Es - ist zwar allerdings an
dem , daß die ganze Preussischc Armee marschfertig
ist ; allein der Herr Marggraf von Anspach - Bareuth
Loli in dem Geschäft eines menschenfreundlichen Ver¬
mittlers nicht unglücklich gewesen ftyn . Er grenz
Ziemlich , wie schon bekannt , von Neapel nach Florenz
« nd nach verschicdnen langen Unterredungen mit dem .
König Leopold , der dcßwegen seine Abreise nach Wien
» m einige Tage verschob , eilte er nach Berlin . Der
Preußische Hof ist geneigt , das gute Vernehmen ge¬
gen Oesterreich ferner zu unterhalten , wofern dieses ,wie man hoft , die weit aussehende Entwürfe Rußlands
gegen die Pforte und Schweden nicht durch seine Um
lerstützrmg begünstigt.

'Leiden , vom y April .
Privatbrieft aus Berlin schildern den Krieg zwischen

Preußen und den beydcn Höfen von Wien und Pe ,
scrsburg als eine ganz unvermeidliche Sache . Man
will schon wissen , daß da - preußische Kriegsmanifest
« r der Königi . Buchdrnckerey fertig liege und vieileicht
«rffcr Tagen an die preußischen Minister bey auswär¬
tigen Höftu werde adgeschickt werden . Ausser Schwe¬
den und der Pforte rechnet man in Berlin sicher auf
Zen Beystand von Pohlen . In Ansehung Sachsens
aber scheint man sich nicht viel versprechen zu können,
weil der Dresdner Hof fest auf seinem Neutralitäts -
System bcharrt und sich mittler Zeit rüstet , um seine
Gräuzen gegen jede Macht respactsbel zu machen .
Slllein , wird es wohl möglich ftyn , daß Sachsen bcym
Ausbruch eines Kriegs seine Neutralität lang werde
Ichaupttn könne» ?

Lüuich , vom 9 April .
Endlich hat mau oft Antwort zu Gesicht bekom¬

men ., die unser Fürstbischofs unterm 27 . Merz von
Trier an des Kö -n'

gs von Preußen Majestät erlassen
Har. . Sic ist sehr ftcymülhig abgefaßt , lehnt alle
Verschlage des Königs von Punctcn zu Puncten ab
» nd laßt die ganze Sache der Entscheidung des Reichs
»zw dessen Gesetze » über . Bestürzung von der einen ,
EriMtruug vos der andern Seite ivech,eiu sich hicrü -
Sev bey uns ab. Die Preuschchea Exckutiousmippen
» « den - eben so , wie die unterm Kommando des Hrn .
Genorals - von Schluffen stehenden Pfälzer den , 6 . d.
M von hier abziehen und erst re zuve >sichtlich nach
Poeu,lisch - Geldern zurückkehmi, - wo sie dein V r -
MWen nach clne Derssärknuz von metzrem Truppen

an sich ziehen und zu einem kleinen Beobachtnngshe «anwachftn sollen , das im Fall eines Bruchs MOesterreich in Brabant einrückcn und die Oesterreich«aus den belgischen Provinzen vollends verdränge ,könnte . Indessen wird bcydcrseils mit der KriegLrr.klärung noch zurückgehaiien und es scheint , man wellevor der Hand noch adwarten , wer am ersten anzrchfen werde , ehe man in offnem Feld seine Macht
gcneinandcr zu messen bedacht ist . Man hat hier tssungünstige Antwort des Fürstbischoffs und dessen stand,hafte Beharrung auf den einmal festgesetzten Grurrk '
sätzen schon vorhergcschcn und dcßfalls dieZeic beuutzt,um sich mit Waffen , grobem Geschütz , Mund - unr
Kriegsvorralh so zu versehen , daß di« lütricher Na .tion bcym Abzug der Preusscn im Stand m , ihn ,
Vorgesetzte Revolution mit gcwaffnelcr Hand durchzu¬
setzen und jeden Angriff mit Gewalt abzulreibcn . Das
einzige , was noch abgehl , ist die Uneinigkeit unirrden Ständen selbst , indem der geistliche Stand alsder Vornehmste , bey asten Verhandlungen ein tiefes
Stillschweigen beobachtet ; auch der Ritterstand de»
Anträgen des dritten Stands noch nicht beygeticten ist,auch vielleicht nicht beytretcn wird .

Mosel , vom A April.
, Scil 8 Tagen ist mau hier unaufhörlich mitKriegs -

rüstungcn und Palrouemnachen beschäftigt ; auch ist
auf . allen Dörfer » und m kleinen Städtchen von der
Kanzel bekannt gemacht worden , daß , wer nur Anih
lcrirpftrde zum Dienst der Armee zu liefern , Lust tra . !
ge , sich gehörigen Orts zu melden habe. lieber-

'
Haupt sieht es in hiesiges Gegenden sehr kriegerisch

'
aus .

Achen , vom 10 April .
So eben verbreitet sich das bftrücht hier , daß in

Brüssel ein. neuer und allgemeiner Aufstand ansgebro -
'

chen fty. Die E - fangcunchmung des Generals van
der Mersch , den das Volk den belgischen Washington
nennt und die Anstellung eines ausländischen Generals
von Schökifcld zum Oberkommando über die Armee
sollen den Zunder dazu gelegt habe«. Es geht e .n«
Staffelte nach der andern hier durch , welches vcr-
mulhen läßt , baß etwas wichtiges vsrgefallcn ist.

Vermischte Nachrichten .
Nächstens wiro man wichtige Nachrichten von den

Unternehmungen der trcflich ausgerüstclen Rußnchcn
Flotte aus dem schwarzen Meer auf Varna oder viel» ,
leicht Constantiuopel hören .

Im Maymonat wird eine grose Engl . Flotte aus
Porrsmomh auslausen .

Der berühmte Abbe Vogler , hat in Landen in
der St . Pauls Kirche die Orgel gespielt und gezeigt,was man aus vielem Instrument Liehen kann. ÄileS-
fpielke er ex tempore.
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